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Sonntag , SS . November 18V1 .

Badischer Landtag .
» Karlsruhe , 19. Nov . 2. öffentliche Sitzung der

Zweiten Kammer unter dem Vorsitz des Altersprä¬
sidenten Geh. Rath Lamey .

Am Regierungstische: Staatsminister vr . Turban ,Staatsrath Eisenlohr und Geh . Rath M . Frey . (Aus¬
führlicher Bericht.)

Die Sitzung wird nach 9 Uhr eröffnet und sofort in
die Tagesordnung , Fortsetzung der Wahlprüfungen , ein¬
getreten .

Nach dem Anträge des Berichterstatters Abg . Basser¬mann werden sämmtliche der IV . Abtheilung zur Prü¬
fung vorgelegenen Neuwahlen mit Ausnahme derjenigendes Abg . Kiefer im 52 . Wahlbezirk (Eberbach-Buchen)
für giltig erklärt . Gegen letztere Wahl ist ein von 23
Wahlmännern Unterzeichneter Protest eingekommen . Nachdem Wahlprotokoll haben an derselben 123 Wahlmänner
theilgenommen, von denen 62 für den Abg . Kiefer und61 für Bürgermeister Knecht von Eberbach ihre Stimme
abgaben. In der erwähnten Eingabe , welche zur Ver¬
lesung gelangt , wird zunächst behauptet , daß bei der
fraglichen Wahl verschiedene Unregelmäßigkeiten vorge¬kommen seien , so sei in der Gemeinde Friedrichsdorf(Amt Eberbach) bei der Vornahme derWahlmännerwahlanStelle eines verhinderten Mitgliedes der Wahlkommissionein anderes getreten , ohne daß ein formeller Gemeinde¬
rathsbeschluß hierüber erfolgt sei , sodann sei der dortigeWahlvorsteher , Bürgermeister Münch , erst ' /. Stunden
nach Beginn der festgesetzten Wahlzeit im Wahllokal er¬
schienen. Als der schwerwiegendste Grund zur Bean¬
standung der Wahl wird jedoch geltend gemacht , daßBürgermeister Münch als Wahlmann derart unerlaubt
beeinflußt worden sei , daß er , obwohl bisher ein aus¬
gesprochener Anhänger der nationalliberalen Partei, seineStimme für den ultramontanen Kandidaten Kiefer ab¬
gegeben habe. Die politische Aenderung ist nach Ansichtder Petenteii nicht dem freien Willen des Wahlmanns
zuzuschreiben , sondern wurde durch bedeutende Zu¬wendungen an Geld zu einem Kapellenbau in dem Orte
Friedrichsdorf seitens der Kurie in Freiburg mit etwa12 OM M . und des Bonisazius - Vereins mit etwa5000 M . hervorgerufen . Namentlich letztere Spende sollan das Versprechen Münchs , welcher sich einige Wochenvor der Wahl persönlich nach Freiburg zur Erlangungweiterer Beträge zu dem beabsichtigten Kapellenbau
begeben habe , „ dem Centrumskandidaten seine Stimme
zu geben " , geknüpft worden sein . Zur Begründungdieser Behauptung wird in der Beschwerdeschrift im
wesentlichen auf die eigenen Angaben des BürgermeistersMünch verwiesen . Derselbe habe , als man ihn wegenseiner Stimmabgabe für Kiefer zur Rede stellte , geäußert :
„ Ich kann nicht anders wegen der Kapelle; es sind mir5000 M . zugesprochen worden, ich habe versprochen, mitden Ultramontanen zu wählen , in Zukunft werde ichwieder liberal wählen. " Gegenüber anderen Personenhabe er sich dahin ausgedrückt : „Heute ist ein Tele¬
gramm eingelaufen , daß weitere 5000 M . abgelassenworden sind . Jetzt bekomme ich sie und ich habe meinWort gegeben ; diesmal kann ich nicht anders. Sie
wissen , daß die Kapelle ein Lieblingswunsch meines ver¬
storbenen Vaters war , ich will seinen Lieblingswunscherfüllen. " Später soll derselbe auch ein auf die Geld¬
sendung bezügliches Telegramm , sowie einen Brief vor¬
gezeigt haben . Mit Rücksicht auf die zum Kapellenbauin Aussicht gestellten Geldbeträge habe Münch gegen seine
Ueberzeugung den ultramontanen Kandidaten gewählt ;letzteres gehe auch daraus hervor , daß er trotz seiner
Stimmabgabe für den ultramontanen Kandidaten an dem
von den Nationalliberalen veranstalteten Essen theil¬
genommen habe. Auf Grund der in der Beschwerde¬
schrift enthaltenen Darlegung halten die Unterzeichner
derselben eine , wenn auch nach Art und Umfang und
insbesondere hinsichtlich der dabei betheiligten Persönlich¬keiten zur Zeit noch nicht vollständig aufgeklärte . doch
jedenfalls erhebliche Wahlbeeinflussung für erwiesen und
stellen den Antrag , die Wahl des Abg . Kiefer aus den
angeführten Gründen für ungiltig zu erklären .Der Berichterstatter Abg . Bass ermann führt aus,daß die Abtheilung einstimmig der Ansicht gewesen sei,daß die im Eingänge des Protestes gerügten formellenMängel bei Vornahme der Wahlmännerwahl in Frie¬
drichsdorf keinen genügenden Anlaß zu einer Beanstan¬
dung derselben bieten kann. Dagegen seien im Schoßeder Kommission verschiedene Meinungen darüber gewesen ,
welche Bedeutung man der behaupteten Wahlbeeinflussung
beilegen solle. Die Mehrheit habe sich für Giltigerklä -
rung der Wahl ausgesprochen, da die in dem Protest
angegebenen Thatsachen zu unbestimmt seien und keine
genügende Grundlage für eine Anfechtung der Wahl er-
Adben . Seitens der Minderheit jedoch , deren Anschau¬
ungen er vertrete , werde eine Beanstandung der Wahlund Einleitung einer Untersuchung beantragt. Er selbstsei kein Freund von Ungiltigkeitserklärungen von Wahlen ,da hiebei leicht Gehässigkeiten unterlaufen könnten. Da¬
gegen müsse doch die Wahlfreiheit stets gewahrt werden.Falls die in dem Proteste behaupteten Thatsachen wahrseien , liege in diesem Falle eine flagrante Wahlbeein¬
flussung vor . Münch habe dann zweifellos unter Aus¬
schluß eigener Willensbestimmung gegen seine Ueberzeu-
gung gestimmt . Er habe sich durch seine unmoralische
Handlungsweise als unwürdig erwiesen , als Wahlmannan der Wahl theilzunehmen, und sehe vielleicht auch einer

> strafgerichtlichen Verfolgung wegen Vergehens gegen
^ § 109 R . St . G .B . (Stimmkauf ) entgegen . Er könne sich

daher nur dem Anträge der Minorität anschließen.Abg. Fieser beantragt zur Geschäftsordnung , daß auchfür die Majorität der Abtheilung ein Berichterstatter ge¬wählt werden solle.
Die Abtheilung tritt hierauf, nachdem die Sitzung aufkurze Zeit unterbrochen worden , nochmals zusammen und

stellt den Abg . Gönner als Berichterstatter auf . Dieservertritt namens der Majorität den Standpunkt, daß es,den Beweis der Wahrheit der in der Eingabe enthaltenen
Ausführungen vorausgesetzt, zweifellos sei , daß Münchdurch die ihm gemachten Versprechungen bewogen worden
sei , entgegen seiner Ueberzeugung zu stimmen , sowie auchdaß derselbe sich hierdurch moralisch unwürdig gemachthabe , das Amt eines Wahlmannes auszuüben . Es sei
jedoch zu schwierig, die Motive für Abgabe einer Stimmein diesem oder jenem Sinne zu prüfen . ES genüge nicht,daß nur ein gewisser Druck auSgeübt worden sei , es
müsse die freie Willensbestimmung ausgeschlossen sein .Fraglich sei immerhin , ob im vorliegenden Falle ein
wirklicher moralischer Zwang gegen Münch ausgeübtworden sei , oder ob derselbe sich nicht freiwillig diesemDruck auf seinen Willen in subjektivem Sinne unter¬
worfen habe . Ein Nachweis eines Zwanges in erstererArt sei nirgends erbracht, ebenso sei nicht mit Bestimmt¬heit behauptet, daß ihm ein Versprechen , seine Stimmefür den ultramontanen Kandidaten abzugeben, abgenom¬men worden sei. Man müsse es auch als durchaus un¬
wahrscheinlich erachten , daß die Kurie oder wer sonst dasGeld für den Kapellenbau in Friedrichsdorf versprochenhabe, einen so hohen Preis zahle , um einen Wahlmannund selbst einen Wahlkreis zu gewinnen. Im übrigenglaube er, daß der Wahlprotest seinen Zweck wohl erfüllthabe, und befürworte den Antrag der Majorität , die
Wahl nicht zu beanstanden.

Abg . Schumann glaubt , daß es allerdings zweck¬mäßig sei, daß jeder dunkle Punkt bei einer Wahl auf¬geklärt werde . Eine Beeinflussung sei jedoch im vorlie¬
genden Fall nicht erwiesen , es sei in der Eingabe nur
gesagt, daß Münch ein Versprechen abgegeben habe, für
Kiefer zu stimmen ; über den Grund der Abgabe eines
solchen könne man bei den vagen Behauptungen im Pro¬
test nur Vermuthungen hegen . Es sei nicht anzunehmen,daß die Kurie einen so plumpen Versuch einer Wahl¬
beeinflussung gemacht habe . Den eigenen Aussagen de-
Münch könne man kein großes Gewicht beilegen; er seiWirth und daher in einer Abhängigkeit von seinen Kunden.Um sich letzteren gegenüber zu entschuldigen , habe er
fragliche Angaben gemacht . Redner hätte übrigens ge¬wünscht, daß die Nationalliberalen bei der gestrigen Be¬
sprechung der Wahl in Bruchsal in konsequenter Weiseebenso wie heute verfahren wären.

Abg. Rüdt : Er stehe gewissermaßen vor einem Räthsel .Der Berichterstatter der Minorität habe überzeugend
nachgewiesen , daß die Wahl zu beanstanden sei, und der
Berichterstatter der Majorität , welcher derselben Parteiangehöre, beantrage das Gegentheil. Er vermuthe hiereine Art Kompromiß. — (Große Unruhe.)

Präsident Lamey , den Redner unterbrechend : Sie
haben anzunehmen , daß jeder Abgeordnete hier nach
seiner Ueberzeugung spricht . Einem jeden Mitglieds dieses
Hauses muß als erste Pflicht erscheinen , daß es die
Ueberzeugung und Aufrichtigkeit des Anderen nicht in
Zweifel zieht.

Abg . Rüdt : Ich wollte nur sagen , daß mich ein ge¬wisses Mißtrauen beschlich . Meiner Ansicht nach hat sichMünch seines Amtes als Wahlmann unwürdig gemacht,ein solch feiler charakterloser Mann dürfte auch nicht
Bürgermeister bleiben . Als ehrlicher Mann werde ichfür die Beanstandung der Wahl stimmen .

Abg . Hug : Nur eine Ungesetzlichkeitkönne einen Grund
zur Beanstandung einer Wahl bieten . Eine solche sei

j aber im vorliegenden Falle nicht bewiesen . In der Ein-
j gäbe sei nicht behauptet, daß dem Münch Zuwendungen! versprochen seien. Man könne keine bestimmten Grund-
! sätze über Wahlbeeinflussungen aufstellen; die verschie -
! densten Momente könnten bestimmend wirken . Auch hier
^ sei nicht ausgeschlossen, daß für die Handlungsweise des
! Münch ein Gefühl der Dankbarkeit oder der Pietät für! seinen Vater maßgebend gewesen sei. Im übrigen seii der Bau einer Kapelle in Friedrichsdorf schon seit dem
! Jahre 1870 in Frage und von den Behörden erwogen
^ worden. Auch im Jahre 1890 seien zum Bau ver-l schiedene Spenden gegeben worden . Ein Zusammenhang! der letzten Spende mit der Wahl sei vollständig aus-
> geschlossen. Es liege also keine ungesetzliche Wahlbeein -
! flussung und kein Grund zur Ungiltigkeitserklärung vor .Abg . Kiefer : Wenn irgendwie ein Protest begründet
; sei , so müsse es der vorliegende sein. Falls die in der
j Eingabe behaupteten Thatsachen auf Wahrheit beruhten,! so könne Münch nicht mehr als ein Ehrenmann bezeichnet! werden, seine Handlungsweise müßte als die eines Schurken
j erklärt werden . Die Namen der Unterzeichner des Wahl-! Protestes bürgten wohl dafür , daß keine leichtfertigen,
^ unbegründeten Behauptungen aufgestellt würden . Säße
! Redner auf der andfrn Seite des Hauses, so würde er
! die strengste Untersuchung beantragen , da für die Kurie
! ein besonderes Interesse an völliger Klarstellung vorliege .Er glaube auch nicht , daß die Kurie oder wer es sonstsei, den Münch bestechen wollte ; Letzterer werde dem Druckeeiner Persönlichkeit , die mit ihm verkehrte , sich gebeugt

h? ben . Der dunkle Punkt sei nur der . welche Persön¬lichkeit diesen Verkehr mit ihm gepflogen habe. Rednerbetont , daß das Rechtsgefühl und die Ehre des Hauseseine strenge Untersuchung erfordere, er wolle heute nochkein Urtheil abgeben , er beabsichtige nur eine Klarstellungdes Falles, womit auch der Kurie am besten gedient seiEr bitte zu bedenken , in welche Lage sonst das HoheHauS gerathen werde , wenn gegen Münch ein Kriminal¬untersuchung eingeleitet und derselbe abgesetzt oder bestraftwerden würde. Sein Antrag gehe daher ebenfalls aufBeanstandung der Wahl und Einleitung einer Untersuchung.Abg . v. Stockhorner will zwar nicht bestreiten , daßMünch wahrscheinlich dem Andrängen eines ihm über¬
legenen Mannes nachgegeben und sich schwach gezeigthat, eine ungesetzliche Wahlbeeinflussungkönne aber hierinnoch nicht gefunden werden . Er als Richter würde Münchnicht verurtheilen . er sei auch überzeugt , daß keine Unter¬
suchung etwas weiteres herausbringen könne.

Abg. Fieser bemerkt zunächst den Ausführungen der
Abgg. Schumann und Rüdt gegenüber , daß der heutezur Verhandlung gekommene Fall von dem gestrigenhinsichtlich der Neuwahl in Bruchsal durchaus verschiedensei. Damals seien nur allgemeine , unbestimmte Behaup¬tungen über Wahlbeeinflussungen aufgestellt worden, wäh¬rend heute eine sichere Grundlage zur Beanstandung der
Wahl und Einleitung einer Untersuchung vorliege. Ein
Kausalzusammenhang zwischen dem Versprechen desGeldes für den Kapellenbau und der Stimmabgabe des
Münch sei allerdings gegeben . Es sei zu einer Bean¬
standung der Wahl keineswegs erforderlich , daß ein straf¬barer Stimmkauf erfolgt sei ; es genüge die Feststellungder behaupteten Thatsache , daß der Wahlmann selbst an¬
gibt, er hätte nicht so gestimmt, wenn er die 17 000 M .nicht bekommen hätte . Darin müsse eine Wahlbeein¬flussung der schlimmsten Art erblickt werden . Immerhinsei es merkwürdig, daß die Gelder zum Kapellenbau ge¬rade vor den Wahlen flüssig gemacht wurden, nachdem
doch , wie der Abg . Hug anführte, die Frage der Er¬
bauung einer Kapelle in Friedrichsdorf bereits seit etwa20 Jahren schwebe. Im übrigen ist Redner der An¬
sicht , daß alle diese Geldspenden noch nicht so verderb¬
lich auf die Massen der Wählerschaft wirken, als die von
gewisser Seite betriebene Wahlvcrgiftung und die Ver¬
leumdungen über die Ziele der Parteien . Im vorliegen¬den Falle müsse im Interesse aller Parteien Klarheit
geschaffen werden und er beantrage daher Beanstandungder Wahl und Einleitung einer Untersuchung .

Abg. Wacker möchte zunächst dem Herrn Abg . Rüdt
bemerken, daß auch er , wie jeder andere Abgeordnete,Anspruch darauf erhebe , als ehrlicher Mann zu gelten.Der Abg . Fieser habe von Verleumdung der Parteien
gesprochen , falls er damit etwa die Führer des Centrums
gemeint haben sollte, lege er entschieden Verwahrung einund erwarte den Beweis für diese Behauptung . HerrnKiefer bitte er , künftig die Kurie mit seiner Theilnahmeund Fürsorge zu verschonen . Es seien heute starke Worteüber den Bürgermeister Münch gefallen . Es habe ihnerstaunt , mit welcher bestimmten Ausdrucksweise einzelneRedner bei dem unbestimmten vagen Inhalt des Protestes
sich dieser Sache geäußert haben . Redner könne ausder Eingabe nur soviel entnehmen , daß dem Münch stark
zugesetzt wurde, aber nicht von der ultramontanen Seite,wie man in Eberbach bei den Wahlen überhaupt sehr
energisch vorzugehen pflege . Man könne Münch über¬
haupt keinen Vorwurf machen. Im Interesse seiner
Kundschaft und im Interesse der armen Gemeinde Frie¬
drichsdorf sei er, zwischen den politischen Parteien stehend ,in der Kollision zweier Pflichten bis zum Aeußersten ge¬
gangen . Das sei jedoch menschlich und verzeihlich ; auchAndere, Höhere als ein einfacher Dorfbürgermeister, wür¬
den in einem ähnlichen Fall manchmal nicht anders han¬deln. Wer wolle — vom moralischen Standpunkte ab¬
gesehen — dem Münch das Recht bestreiten , die ihnmit ihren Zudringlichkeiten belästigenden Herren vonEberbach recht gründlich zu belügen ? Wie aus dem Brief,aus welchem er eine Stelle zur Verlesung bringe , her¬vorgehe , habe Münch schon im September d . I . auchdem Oberamtmann in Eberbach gegenüber erklärt , daßer für Kiefer stimmen werde . Er sei nicht für eine Un¬
tersuchung , obwohl er eine solche nicht zu scheuen habe.Nach seiner Ansicht dürfe auch die Kurie darauf Anspruch
machen, daß von vornherein zu ihren Gunsten die Mei¬
nung bestehe , daß sie nicht, auch nur mit einem ihrerMitglieder, in diese Sache verwickelt sei . Nach der ihmvon Freiburg ertheilten Auskunft falle die Verausgabungdes Geldes auch zeitlich nicht mit der Wahl in Eberbach
zusammen. Der Kapellenbau in Friedrichsdorf sei schonseit dem Jahre 1872 geplant, aber bis jetzt wegen Mangelan Mitteln nicht zur Ausführung gekommen. Die Be¬
willigung der 5000 Mark seitens des Bonfaciusvereinssei seitens des Komitö 's schon am 1. April 1891 be¬
schlossen und dieser Beschluß am 15. April 1891 durchden Centralausschuß bestätigt worden . Die Anweisungder bewilligten Gelder auf den 1 . Oktober d . I . sei be¬
züglich aller bedachten Gemeinden erfolgt . (Redner ver¬
liest einen Brief des Domkapitulars Knecht.) Er glaubt
sich der Hoffnung hingeben zu dürfen , daß die Abgg . Kiefer,Fieser, wie auch der Berichterstatter der Minorität andere
Reden gehalten und andere Anträge gestellt hätten, wenn
er schon gestern in der Lage gewesen wäre, die ihm heute
zu Gebote stehenden Schriftstücke zur Einsicht zu über-
geben, und stellt den Antrag, dieWahl für giltig zu erklären.



Abg . Schumann bestreitet gegenüber den Ausführungen
des Abg . Fieser , daß er eine beleidigende Aeußerung
über die Wirthe gebraucht habe.

Abg . Muser : Wie in früheren Fällen würde er auch
hier für eine Beanstandung der Wahl stimmen , wenn
eine Beeinflussung überhaupt nur glaubhaft sei . Davon
könne aber in diesem Falle nach den Ausführungen des
Abg . Wacker keine Rede mehr sein.

Abg . Kiefer bemerkt , daß auch nach den Ausfüh¬
rungen de- Abg . Wacker und Verlesung der verschiedenen
Briefe der von den 23 glaubwürdigen Wahlmännern
unterschriebene Protest nicht aus der Welt geschafft sei .
Wenn der Abg . Wacker dem Münch das Recht zuschreibe ,
die ihn befragenden Personen gründlich zu belügen , so
sei dies eine jesuitische Auffassung . Im übrigen betone

er nochmals , nach seiner Ansicht verlange die Ehre des
ganzen Hauses eine gründliche Untersuchung des Falles .

Abg . Wacker : Der Abg . Kiefer habe an die Ehre des
Hauses appellirt , die er gewahrt wissen wolle . Wenn er
damit sagen wollte , er habe durch den entgegengesetzten
Standpunkt die Ehre nicht gewahrt , so protestire er gegen
diese Annahme .

Nach einigen persönlichen Bemerkungen und dem Schluß¬
worte der beiden Berichterstatter wird die Abstimmung vor¬
genommen, und zwar auf den Antrag der Abgg . v . Buol
und Genossen durch Namensaufruf.

Zunächst wird über den Antrag der Minorität, es sei
die Wahl des Abg . Kiefer zu beanstanden und die Großh .
Regierung zu ersuchen, eine Untersuchung über die in
dem Wahlprotest behaupteten Thatsachen einzuleiten, ab-

gestimmt und derselbe mit 33 gegen 26 Stimmenan ?
genommen .

Dafür stimmten die Abgg . : Bassermann , Blankenhorn
Dreesbach , Dreher, Eder , Engelberth . Fieser , Frank
Friderich, Gesell , Greifs , Gsell, Hauß, Hoffmann , Kelle/
Kiefer, Slein- Werth ., Klein-Weinh ., Kögler, Kriechle , Müller
Pfefferte , Rau , Rüdt, Schluffer, Schweinfurth, Straub

'
Strübe, Vogelbach . Weygoldt. Wilckens, Wittmer , Wittum !

Dagegen die Abgg . : Birkenmayer, v . Bodman, v . Buol
Fischer, Gerber , Gönner, Grüninger, Heimburger , Hug.

'
Kirchenbauer, Lauck, Löffler , Lohr, Marbe, Muser, Nopp,
Reichert, Schättgen, Schüler, Schüler, Schumann, v . Stocks
Horner , Streicher , Venedey , Wacker , Weber . (Schluß folgt .)

Vwanrwortlichrr Redakteur : Wilhelm Harder m Karlsruhe

Gegründet 18 IS .

I.eopo > ö LetMeinflii'lk,
Kof-Kutmacher,

14 Waldstraße 14 , Karlsruhe,
empfiehlt für die Winter - Saison das Neueste und Geschmackvollste in

k 'ilA - , SsLÄsu - , Uloounlqus - ,

Velours - (klüsod .-) Lütsu eto .
von den gewöhnlichsten bis zu den feinsten Qualitäten und erlaubt
sich zum Besuche seines auf das Reichhaltigste ausgestatteten Lagers
ganz ergebenst einzuladen . P 181 .2.

14 W a l d st r a ß e 14 .

Durch bedeutende Vergrößerung meiner GeschäftslokA '
v-

täten bin ich in der Lage , allen Ansprüchen meiner ^ ^ -
werthen Kundschaft gerecht zu werden. Ick
empfehle sämmtlichen Vorrath ^
llolr - unll Polstermöbeln
Spiegeln , StüklsnI ^ ^ ^ P ^

unli VA ^
Besonders

^ rber mache ich auf
4 neine große Auswahl in

^ -HSO ^ ^ ^ nur soliden stylgerechten Salon - ,

kiano
'

Speise - , Wohn - , Schlaf - u . Irenrden -

zrnrmcr , sowie Küchensinrichtungen von der
einfachsten bis zu der feinsten Ausführung aufmerksam.

böekster Pousebönkeit, bester Oov-
8 struction, billigster kreise bei O.999 .9

MH MMW ,
XsisN-Ic IS0 , MW MWWl« .

AVsiss ^ arsu ,
^ LsvIilüeLvr ,

Servietten , llanlltiioker , lasvbentüoker ,
von Ltztleu L VVri ^elik .

I ' säsrn , P' lamn , Atolls , Lossdaars .

IiisIsrWg gMLsr LiiSLtsllsrn .

LbrsriA i 'eelle DsäisimnZ ' HsiZilliAsbon
? 1 6̂18611 . P .894 .4.

2 M . 5V Uut - » « E 2 M . 5V
— 32 Kriegflraße 32 , gegenüber dem Kauptbahnhof —

Josef Goldfarb, Karlsruhe.
Weiche und steife Herr « » lkLInUüt « in allen Formen und Farben ,
jeder Hut , ohne Ausnahme , nach freier Wahl , beste Fabrikate, per Stück
2 .58 Mk . — 8 « I4ei »I»» te . — .IrrjxOtiiite . — Großes Lager aller

Sorten Kindermütze « von SO Pf . an bis 2 .50 Mk .
LLsrre » und Vnme » Lexe » «el »1ri » « 2 .58 Mk .

Großes Lager aller Herren - Bedarfsartikel . P 79 .8.- 32 Kriegstraße 32, gegenüber dem Kauptbahnhof . —

Lrs ; s : i r r « x - rs rrs rs rsrsrs

«
KöL - L - x - LriL

L »rlnr» lie , ^ »»»IteLslr . 37 ,
ewpüsblt ihren ssidstverkertigten Vorratk jeder Xrt All8I»eI , übernimmt
ganre Lioriektungen , sovie einzelne Nöksl nach gegebenen oder eigenen
Lntvürtell u sichert bei nnr solider Ausführung billigst gestellte kreise 2v .

P 596 . AmtSgertchtsbeztrk Boxberg , Gemeinde Afsamstabt .

Oeffentliche Auffovdevung
zur Erneuerung der Einträge von Vorzugs - und

Unterpfandsrechten.
Diejenigen Personen , zu deren Gunsten Einträge von Vorzugs - und Unter-

Pfandsrechten länger als 30 Jahre in den Grund - oder Unterpfandsbüchern der
Gemeinde Afsamstadt , Amtögeri

eingeschrieben sind, werden hiemit auf Grund
die Bereinigung der Unterpfandsbücher betreffend ,
Gesetzes vom 28. Januar 1874 , die Mahnungen bei diesen Bereinigungen betr.
(Ges .- u . Verordn . -Bl . S . 43 ) , aufgefordert , die Erneuerung derselben bei dem
unterfertigten Gewähr - oder Pfandgericht unter Beobachtung der im 8 20 der
Vollzugsverordnung vom 31 . Januar 1874 ( Ges .- u. B .-Bl . S . 44) vorgeschrie¬
benen Formen nachzusuchen, falls sie noch Ansprüche auf das Fortbestehen dieser
Einträge zu haben glauben , und zwar bei Vermeidung des Rechtsnachtheils , daß

die innerhalbsechs Monaten nach dieser Mahnung
nicht erneuerten Einträge werden gestrichen werden .

Dabei wird bekannt gemacht , daß ein Verzeichniß der in den Büchern
genannter Gemeinde seit mehr als dreißig Jahren eingeschriebenen Einträge
m dem Gemeiudehause zur Einsicht offen liegt und daß diese öffentliche Verkün¬
digung der Mahnung als Zustellung an alle, auch die bekannten Gläubiger gilt .

Afsamstadt, de» 18. November 1891 .
Das Gewähr - und Pfandgericht . Der Bercinigungskommiffär :

Leufcr , Bürgcrmstr . V . Bund .

Der praktische Ratgeber
im Höst - und Gartenbau .

Verlag König !. Hofbuchdrnckerei
Irorritnsek L 8 »d » Frankfurt a . O .

Illustrierte Wochenschrift .
Erscheint an jedem Sonntag .

Liiere« Ltrbliffemert « it Kersrchsgorlrs »ub
Nrrsutzslrellkrrr. O .788 .7 .

Preis bei jeder Postanstalt oder Buch¬
handlung vierteljährlich eine Mark .

Inhalt der neuesten Nummer :
Der Luikenapfel Württembergs ( ill .)

— Preise für Aepfel . — Behandlung
junger Obstbäume (2 Abb.) . — Da -.
Regenwafser im Garten . — Die neue
japanische Klettergurke . — Düngungs -
vecsuche mit Gurken (2 Abb. ) . - Ueber -
winterung frisch ausgetriebener Rofen -
okulanten (2 Abb .) . — Der Garten und
die Erziehung dir Kinder . — Eine em-
pfehlcnswcrthe Blattpflanze (Abb.) . —
Gegen die Blutlaus . — Umgraben von
Gesträuchgruppen rc .
Prodenummern a»f Wunsch frei ins Haus !

rrTi » » » 8 « » » » 8trr
sind alle Bemühungen der Concurrenz ;
die billigste Bezugsquelle für
Äödelun - Lsttoul

ist doch nur
81/83 Ksiserstr . 81/83 Karlsruhe,

Le » » :
kolossaler Umsatz , nur direkter Bezug ,
Selbstfabrikation von Polsterwaaren ,
wenig Spesen setzen mich in die Lage,
nur gute Möbel bedeutend billiger wie
jede Concurrenz zu verkaufen. — Ver¬
sandt ohne Emballagebcrcchnung .

Auszug aus dem H'reiscourunt :
vollständige Betten . von 70 an,
Seegras -Matratzen . . . . 7 „
Haar -Matratzen . 40 „
polirte Chiffonnieres . . . 29 „
zweithürige Kleiderschränke . 25 „
einthürige Kleiderschränke . . 15 „
polirte Schubladen -Kommoden 20 „
Garnituren in Plüsch . . . 130 „
Büffets . 80 „
vollst . eich . Zimmereinrichtungen 300 „
vollständ . Schlafzimmereinrich -

tungenmitRoßhaarmatratzen 550 „
Spiegelschränke mit Krhstallglas 80 „
Ovaltische . 15 „
Sophas in allen Stoffen . . 32 .
polirte Waschkommoden mit

Marmoraufsatz . 38 „
Nachttische . 6 ,
gute Wirthsstühle Per Dutzend 42
Stroh » und Holzstühle von 2 .50 an,
Plüschvorlagen , */4 breit „ „ 16 „
Spiegel . 2 »
Vorhanglcisten . . . „ „ 1 „
Lioolrksius Llurlolriuux stst » aut

I,u8sr dlllisst !
Hotels und Anstalten gewähre ich bei
größerem Bedarf noch Extra - Rabatt !

1u >. Viikinlisimki '.
Dsutsolis Loloniuliottsris .
Hauptgew . M . 688,999 . ^ 2 >

Original - Voll - Loose, giltig für 8 r»
rrrr

beide Klassen o 8
Vi M - 42 . M - 21 >Vi° Anth .

r/5 M - 8 .40, an 50 " ' S
Original - Loose I ) Loosen LS
Klaffe Vr M - 21, -/, ! nur M .
M 10 .50, - sM -4 20 ' 105.

Julius Loeffel , Durlach .
' /i Loose werden in Karlsruhe ." L

franco ins Haus gebracht.

81kksn Ltz88v1Ii«im, Mimlitzim
—^ Ligskren-en -gkos . ^ —

blau verluvAS kraisiistb . — 200 Lortsu.
Keioniicrs kMPfehlcnsimrjh :

litsni» . j„ 110 ic. ss rr.
äe psrs . „ „ S7

ScklIIer . .
piksrillo . .
VomnL vremensir

Vurpo . . .
x- ih . . .
llamin» . .
llinsni . . .
virnts . r 20

N.9«.». «tv . «t«.
Uoellsta Vväisuung .

^ urueiruahmo uiebt passeuäar 8vrt6Q -
vel z.dll»km« ro» 500 Stüct kr»»lt «rw,«uSx

P . 529 .2 . Zum 1 . Dezember
suche ich eine durchaus erfah¬
rene, saubere

Köchin .
Gehalt je nach den Leistun¬

gen bis 24 Rm . monatlich .
Etwas Hausarbeit mutz mit
übernommen werden . Bewer¬
berinnen wollen ihre Zeug
« isse (nur gute und langjäh¬
rige Zeugnisse werden berück¬
sichtigt) einsenden an Frau
> orr St . Jo¬
hann a. d. Saar , Mühlen -
stratze 2«.

1 20
1 10

Bürgerliche Rechtspflege .
Oeffrutliche Zustellung.

P '601 . 1 . Nr . 11,034 . Ettenheim .
Der Jagdaufseher und Landwirth Al¬
bert Kelterer in Alldorf klagt gegen
die ledige und volljährige Maria Eva
Kaspar von da , z . Zt . an unbekann¬
ten Orten abwesend, aus Entschädigung
und Dienstverding vom Jahr 1887 , mit
dem Anträge auf vorläufig vollstreckbare
Vcrurtheilung der Beklagten zur Zah¬
lung von 149 Mk . , sowie zur Kosten¬
tragung , und ladet die Beklagte zur
mündlichen Verhandlung des Rechts¬
streits vor das Großh . Amtsgericht zu
Ettenheim auf

Dienstag den 19 . Januar 1892,
Vormittags O"? Ubr .

Zum Zwecke der öffentlichenZustellung
wird dieser Auszug der Klage bekannt
gemacht.

Ettenheim , 14 . November 1891 .
Büchner ,

Gerichtsschrciber des Gr . Amtsgerichts .
KaukurSverfahrr».

P 597 - Nr . 8935 . Schönau Ucber
das Vermögen der Landwirth Donat
Loritz Witwe , Euphemia , geborene
Klingele , von Wieden ist am 19 . No¬
vember 1891 , Nachmitt . */r3 Uhr , das
Konkursverfahren eröffnet , der offene
Arrest erlassen, die Frist zu den nach
8 108 K .O . vorgrschriebenen Anzeigen
und zur Anmeldung der Forderungen
bis zum 18 . Dezember 1891, der Wahl -
und allgemeine Prüfungstermin auf
Dienstag den 29 . Dezember 1891,

Vormittags 9Vs Uhr ,
festgesetzt worden.

Zum Konkursverwalter wurde Kauf¬
mann Anton Faller liier ernannt .

Schönau i . W . , 19. November 1891.
Der Gerichtsschrciber

des Großh . bad . Amtsgerichts :
Grasberger .

P598 . Nr - 15.011 . Engen .
Das Konkursverfahren

über das Vermögen des
Joh . Baptist L u tz, Klei¬
derhandlung in Jmmen -
dingcn betr .

Zur Beschlußfassung über den vom
Gemeinschuldner vorgeschlag . Zwangs -
Vergleich wird Termin auf :

Dienstag den 1 . Dezember ,
Vormittags 10 Uhr ,

(Prüfungstermin ) bestimmt.
Engen , den 19 . November 1891.

Großh . bad . Amtsgericht ,
gez - Gießler .

Zur Beglaubigung :
Der Gerichtsschrerber:

I . Schäffauer .
Erbeiuweisullg .

P . 488 2. Nr . 8500 . Neckarbr -
schofsheim - Die Witwe des am 28-
August d . I . zu Waibstadt gestorbenen
Schmiedes Joseph Hermann Stadel¬
berger , Adelheid, yeb . Hofherr, von da
hat , nachdem das einzige Kind auf die
Erbschaft des Vaters verzichtet hat» um
Einweisung in Besitz und Gewähr des
Nachlasses ihres verstorbenen Ehemanns
nachgesucht und wird diesem Gesuche
stattgegeben werden, wenn nicht binnen

sechs Wochen
Einsprachen dagegen dahier einkommen.

Neckarbischossheim, 13 . Novbr . 1891 .
Der Gerichtsschreiber Gr . Amtsgerichts :

Henninger .

-» Zwangsversteigerung .
P '608 . Nr . 1 ä. Freiburg .

II . Steigerungsankün-
digung.

K Infolge richterlicher
«.. . . » Verfügung werden am
Montag , 7 . Dezember 1891 ,

Nachmittags 2 Uhr ,
im Rathhans Kirchzarten den Hein-
rich Zähringer , Landwirth , Ehe¬
leuten in Kirchzarten die nachbeschrie¬
benen Liegenschaften öffentlich zu Eigen¬
thum versteigert , wobei der endgiltige
Zuschlag erfolgt , wenn das höchste Ge¬
bot auch unter dem Anschlag bleibt,als :

1. Ein geschloffenes Hofgnt , der
sogenannte Brühlhof , umfassend :

a . Auf Gemarkung Kirchzarten :
19 ar 8 qm Hausplatz und Hofraithe

mit Haus Nr . 36 : ein 2stöckiges, von
stem erbautes Wohnhaus , Schwein¬
ställe, freistehendeScheuer mit Stallung
und Schopf , ein Nebengebäude mit
Wohnung , an der Straße nach Ober¬
ried ;

32 sr 40 qm Hausgarten im Brühl >'
3 ba 34 » c 98 qm Ackerfeld , 5 da 13 ar
45 qm Wiesen . Die vorbeschriebenen
Liegenschaften bilden eine zusammen¬
hängende Fläche.

b . Auf Gemarkung Dietenbach :
72 »r 9 qm Wald im Frauenwald .
Vorgenannte Liegenschaften , zus . 9 da

72 ar , als Ganzes taxirt :
1 . frei von Wohnungs - und

Nutzungsrechten . . 44,375 ^ 1
belastet von solchen gemäß
Grundbuch Kirchzarten v .
11 . April 1888 . . . 42,875
Ungebundene Liegenschaften auf

Gemarkung Kirchzarten :
Von 1 da 62 ar Acker am

Burgerwcg
Abtheil . 1 36 ar es . I . Gold¬

schmidt , as. Abtheil . II , taxirt
Abtheil . II 36 m es . Abth . I ,

as . Abtbeil . III , taxirt - - -
Abtheil III36 ar es . Abtheil .

II, as . Abtheil . IV , taxirt -
Abtheil . IV Rest ca . 54 Li¬

es. Äbtheil . III , as . Meinrad
Bögelsbacher , taxirt . . . .

Summa

2.

II .

1200

1200

1200

1800
5400

Freiburg , den 11. November 1691.
Der Bollstreckungsbeamte :

Großh . Notar
Straub .

Strafrechtspflege .
Ladung.

P '606 . 1 . Nr . 18,742 . Heidelberg .
Jakob Julius Wcckejser , geboren
am 8 . September 1869 in Gauangel -
loch , zuletzt daselbst wohnhaft , Bäcker,
ledig , zur Zeit in Amerika , wird be¬
schuldigt , als Wehrpflichtiger in der
Absicht, sich dem Eintritte in den Dienst
des stehenden Heeres oder der Flotte zu
entziehen, ohne Erlaubniß das Bundes¬
gebiet verlassen oder nach erreichtem
militärpflichtigem Alter sich außerhalb
des Bundesgebiets aufgehalten zu haben.

Vergehen gegen § 140 Abs . 1 Nr . 1
Str .G .B .

Derselbe wird auf
Freitag den 8 . Januar 1892,

Vormittags 10 Ubr .
vor die III . Strafkammer des Gr . Land¬
gerichts Mannheim zur Hauptver¬
handlung geladen.

Bei unentschuldigtem Ausbleiben wird
derselbe auf Grund der nach 8 472
der Strafprozeßordnung von dem Ci-
vilvorsitzenden der Ersatzkommission zu
Heidelberg über die der Anklage zu
Grunde liegenden Thatsachen ausgestell¬
ten Erklärung verurtheilt werden.

Heidelberg, den 20 . November 1891.
Großh . Staatsanwaltschaft .

v Dusch ._
P .5512 . Nr 7552 . Karlsruhe .

Großh . Bad . Staats-
Eisenbahnen.

Bekanntmachung .
Am Dienstag dem 24 . ds . Mts . ,

Morgens 9 Uhr, ,
werden auf Station Karlsruhe Haupt -
babnhof bei Wartstation Nr . 139 am
Gottesauer Wegübcraang und am

Donnerstag dem 28 . ds . MtS .,
Vormittags 8 Uhr»

auf Station Karlsruhe —Mühlburger¬
thor alte eichene Schwellen in Loosab -
thcilungen öffentlich versteigert , wozu
Liebhaber mit dem Anfügen eingelade«
werden, daß die Steigerungsbedingungen
vor der Verhandlung bekannt gegeben
werden. .

Karlsruhe , den 18 . November 1891.
Der Grosth. Bahnbaninfpektor .

Truck und Verlag der G. Branu ' sche » Hsfbuchdr
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